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Amtsblatt für öen Hberamtsbezirk Weuenbürg.
SS . Jahrgang.
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Amtliches.
Neuenbürg.

Kkkannt»iach«ns.
Für den Zeitraum vom 1. Mai 1901 bis 30. April 1904 ist die

Oberfarrenschaubehörde für den Bezirk des X. landw. Gauverbands
folgendermaßen zusammengesetzt worden:

Oekonom Schneider in Calw, Vorsitzender,
Gutsbesitzer Karl Adrion in Oedenwald, O./A. Freudenstadt,
Privatier Karl Zeltmann in Neuenbürg.

Als Stellvertreter sind bestellt worden:
Privatier Schill in Altensteig,
Hirschwirt Ziegler in Gechingen,

„ Klein in Nagold.
Den 17. April 1901. K. Oberamt.

Kälber,  A. V.

K Amtsgericht Neuenbürg.
In das Handelsregister, Abteilung sür Gesellschaftsfirmen Band I.

Nr. 56 wurde zu der Firma : „Neue Heilanstalt für Lungenkranke
Schömberg, O./A. Neuenbürg, Gesellschaft mit beschränkter Haftung"
in Schömberg heute eingetragen: Am 15. März 1901 ist vr . wecl.
Wilhelm Nägelsbach in Schömberg als erster Assistenzart und damit nach
H7 des Gesellschaftsvertrags vom 9. Nov. 1899 als Stellvertreter des
Geschäftsführers, vr . moä. Georg Schröder daselbst, eingetreten.

Den 15. April 1901. Oberamtsrichter
Lä gel er.

Ottenhausen.

Schluß - Verteilung.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Wilhelm

Wolfinger » ledigen Bäckers von hier ist die Vornahme der Schlußver¬
teilung amtsgerichtlich genehmigt.

Nach dem auf der Gerichtsschreiberei niedergelegten Verzeichnis be¬
tragen die unbevorrechteten Forderungen 2948 ^ 35 der verfügbare
Massebestand beträgt 161 ^ 96 wovon die Kosten noch abgehen.

Hievon werden die Konkursgläubiger unter Hinweisung auf tz 152/153
der Konkursordnung benachrichtigt.

Neuenbürg, den 18. April 1901. Der Konkursverwalter:
Gerichtsnotar Gaß mann.

Langenbrand.
Gläubiger - Aufruf.

In der Nachlaßsache des wld. Jakob Friedrich Maisenbacher,
gewes. Kettenmachers und Händlers hier, werden die Erbschaftsgläubiger
aufgefordert, ihre Ansprüche binnen 2 Wochen hieher anzumelden und
nachzuweisen.

Neuenbürg,  den 17. April 1901.
Kgl. Nachlaßgericht Langenbrand.

Der Vorsitzende:
Gerichtsnotar Gaß mann.

Feldrennach.

Stammholz- u. Stangen-Werkaus.
Am Samstag den 2V. d. M.» vormittags S Uhr

kommt aus dem Gemeindewald auf dem hiesigen Rathaus zum Verkauf:
564 Stämme Langholz II .—V. KI. mit 353 Fm..
10 St . dto. Eichen IV. Kl.,

286 „ Bau- und Gerüstftangen,
88 „ Ausschußstangen
2 „ Pappeln mit 1,02 Fm.»
1 „ Akazien mit 0,60 Fm.

Den 16. April 1901. Schultheißenamt.
Bürkle.

Neuenbürg.

Arrord.
Am Montag den 22. April d. I .,

vormittags 11 Uhr
wird auf dem hiesigen Rathause das
Sägen und Spalten von 46 Rm.
Brennholz veraccordiert.

Den 18. April 1901.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

LerirksvoliltMiAkeitllVkreii ».
Worstandssthung

Montag 22. April, abends 5 Uhr
im Gasthofz. „Bären" in Neuenbürg.

1) Erledigung von Unterstützungs¬
gesuchen;

2) Ersatzwahlen in den Vorstand.
Wildbad,  16 . April 1901.

Stadtpfarrer Auch.

Calmbach.
Die Gemeinde hat 15VÜÜ ein¬

jährige

Forchenpflanzeu
zu verkaufen.

Schnltheißenamt.
Häberlen.

öerirkll vvkIMtixköitllverem.
Mitglieder -Uersammlung

Montag 22. April , abends 6 Uhr
im Gasthofz. „Bären in Neuenbürg.

1) Mitteilung der Rechnungs¬
ergebnisse pro 1900/01;

2) Anträge von Mitgliedern.
Wildbad,  16 . April 1901.

Stadtpfarrer Auch.Uiivar - Anzeigen.

Neuenbürg, 17. April 1901.

Danksagung.
Für die vielen Be-

H Weise herzlicher Teil-
nähme bei dem Hin-
scheiden unseres lieben

Kindes

Christine Karoline,
für die reichen Blumenspenden,
sowie für die trostreichen Worte
des Herrn Dekan Uhl sagen
herzlichen Dank

die trauernden Eltern
Paul Groß , Stationswärter

mit Frau.

Danksagung.
Die Unterzeichneten Vereine sagen,

Herrn Cock, Privatier in Schömberg,
für die gute Bewirtung ihren besten
Dank und gratulieren zugleich herz-
lichst zu seiner ersten Tochter.

Ter Gesangverein „Germania"
Schömberg.

Der „Militärverein" Schömberg.

Herrenal  b.
Lehrlings-Gesuch.

Ein ordentlicher Junge , welcher
Lust hat, die Brot- und Feinbäckerei
zu erlernen, kann sofort eintreten bei

Karl Harzer.

Lehrlinge». LehnMen
werden zu tüchtiger Ausbildung bei
einem Anfangslohn von 6.20 Pr.
Woche und vierteljährlicher Auf¬
besserung angenommen. (Kurze Lehr¬
zeit.)

Krnst Keller , Etuisfabrik,
12 Kaiserfriedrichstraße 12,

Pforzheim.

Zu verkaufen
eine neue elegante, eiserne Bett¬
stelle , samt Rost und 3teilig.Matraze
nebst Schoner, sowie Kopfkissen und
Plümeau, nebst Betteppich, dasselbe
wurde noch nie benutzt.

Zu erfragen bei der Geschäftsstelle
ds. Bl.

Enzthal.
Einen 15 Monate alten

schweren Schlags, Hellgelbscheck mit
ZulassungsscheinI . Klasse. Für Ritt
und Frommsein wird garantiert.

Friedrich Frey, Farrenhalter.

Neuenbürg.
2—3 zimmrige

Wohnung
zu mieten gesucht.

Offerte an F . G. 1280 postlagernd.

Neuenbürg.

Wasserglas
vorzüglich zum Einlegen der Eier
empfiehlt

Carl Mahler.

LLInck!
Knabe von 3 ff? Jahren wird in

eine gute Pflege oder für Eigen ab¬
gegeben.

Offerte unter Okistsre A. Flamm
Villa Waidner, Herrenalb, erbeten
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Das auf Grund des Beschlusses der 6. Evang. Landessynode im
Auftrag des Kgl. Evang. Konsistoriums bearbeitete

Biblische Lesebuch sür emgelische Tchulku,
Amtliche Ausgabe

ist im Verlag der Priv . Württ. Bibelanstalt in Stuttgart erschienen und
von jetzt ab bei dem Unterzeichnetenzu haben.

Dasselbe umfaßt 52 Vogen Text im Oktavformat nebst8 biblischen
Karten und es ist der Verkaufspreis für das Exemplar dauerhaft ge¬
bunden in Schuleinband mit Goldtitel auf ^ 1.50 festgesetzt worden.

Der Unterzeichnete hält auch Exemplare in Halbfranzband zum
Preise von 2.60 auf Lager.

Die Hohe Oberschulbehörde hat die Einführung des Buches in den
Volksschulen des Landes angelegentlich empfohlen und es dürfte die Nach¬
frage nach diesem neuen amtlichen Schulbuch eine recht lebhafte werden.

O . DLssk.

Schömberg . A
Hiemit erlauben wir uns , Verwandte, Freunde und R

Bekannte zur

Mlt 'erer H
auf Montag den 22. April

in das Gasthaus zum „ Löwen " dahier
freundlichst und ergebenst einzuladen, mit der Bitte, dies als
persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Job . Heorg Lörctzer , Holzhändler.
Waröcrrcr GeHkscbläger,

Tochter des Gottlieb Oehlschläger, Bauers dahier. K

Neuer

Photographischer Apparat
kill -? all«

Apparat Nr . 1
r;.50.

Apparat Nr. 2
c//6. 5 .50.

Jedermann kann mit „ l' ilk I*rE " ohne Vorkennt¬
nisse photographieren.

Beide Apparate mit Zubehörungen zu Fabrikpreise»
zu haben bei z

cr. DLSSk.

empfiehlt ab Bahnhof Neuenbürg oder ab Lagerplatz in Schwann:
lg.. Mannheimer Uorllandrement^
IL. Sackkalk. Gyps.
gen». Ziegel. Strangfalzziegel.
sowie Falzziegel (Patent Luddowici),
Schwemmsteine 12—14 und 16 em breit,
Glasziegel.
gew. rote Kalksteine , sowie halbsaubere,
weiße Maschinensteiue (sauber) geeignet zu Fanden,
KaminsteineHourdies geeignet zu Keller-u.Stalldecken
Friedrichsfelder Steinzrngröhren in allen Lichtweiten
zu Dohlen und Abortanlagen,
Eemrnlröhren. Mettlacher Thonplättchen(nach
Muster) für Kücheu. Hausflur.

Bei Abnahme von Waggonladungen bedeutend billiger.

Maisenbach , 18. April. Bei der heute
stattgehabten Wahl eines Ortsvorstehers wurde
Gemeindepfleger Seibold mit 41 von 62 ab¬
gegebenen Stimmen gewählt. Johann Georg
St oll , Bauer, erhielt 19 Stimmen.

Deutsches Aeich.
Durch Extrablatt bereits mitgeteilt:

Berlin , 18. April. Das Wölfi sche Bureau
meldet aus Peking : Der von Waldersee be¬
wohnte Teil des Kaiserpalastes einschließlich des
Asbesthauses ist Plötzlich abgebrannt . Walder¬
see konnte sich noch mit knapper Not durch ein
Fenster des Asbesthauses retten. General von
Schwarzhoff wird vermißt; er ist anscheinend
beim Wiederbetretendes Brandplatzes umge¬
kommen, nachdem er bereits ins Freie entkommen
war. Sonstige Unglücksfälle sind bisher nicht
bekannt. Das Feuer soll in der Wohnung des
abwesenden Majors Lauenstein ausgekommen sein.
Brandstiftung wird vermutet. — Die „Str . P ."
schreibt dazu: Die Schwere dieses entsetzlichen
Unglücksfalles läßt wieder einmal erkennen, auf
welch gefährlichem Boden sich dieser Krieg be¬
wegt, und mit welch einem Feinde man es thun
hat. Die Brandstiftung, um die es sich hier
offenbar handelt, muß in der augenblicklich leer
stehenden Offizierswohnung so vorbereitet worden
sein, daß das Feuer sich weit genug hat aus¬
breiten können, um die Bewohner im tiefsten
Schlafe, sowie die Posten zu überraschen. Der
in den Flammen in so beklagenswerter Weise
umgekommene General v. Schwarzhofi — vor
dem Kriege Kommandeur der 33. Jnfanterie-
brigade in Alkona, zuletzt Kommandeur der 1.
ostasiatischen Jnfanteriebrigade - hatte sich be¬
reits gerettet, wollte aber offenbar noch wichtige
Aktenu. dergl. retten und stürzte noch einmal
in das brennende Haus. Der Rauch hat ihn
betäubt und dann erstickt; die Flammen werden
ihn dann vernichtet haben. Leider muß man
vermuten, daß die wichtigsten Urkunden vom

Feuer vernichtet worden sind, die immer unersetzt
bleiben, auch wenn das Meiste telegraphisch oder
brieflich nach Berlin übermittelt worden ist. Da
der Oberbefehlshaber gerettet worden ist, werden
die kriegerischen Unternehmungen und die diplo¬
matischen Verhandlungen keine Unterbrechung
erleiden. General v. Schwarzhoff war Ehren¬
doktor der Rechte und hat seiner Zeit an der
Haager Konferenz teilgenommen. Major Lauen¬
stein vom Großen Generalstabe war zuletzt
Militärattache in Petersburg nnd kam zum ost¬
asiatischen Expeditionskorps nach dem Tode des
Grafen Uork v. Wartenburg.

Berlin , 17. April. Der Kaiser  wohnte
gestern im Neuen Kgl. Operntheater dem Gast¬
spiel des Schlierseer Bauerntheaters bei. Es
wurde „Jägerblut" von Rauchenegger aufgeführt.

Dem Kaiser  ist wieder einmal eine Aeußer-
ung in den Mund gelegt worden, welche er, wie
die „Nordd. Allg. Ztg." feststellte, gar nicht ge-
than hat. Allwissende Reporter ließen ihn die
Bemerkung machen, er unterschreibe die Zolltarife
nicht, bevor die Konservativen nicht die Kanal¬
vorlage geschluckt hätten. Schon die ganze Form
dieser Aeußerung sprach dagegen, daß sie von
dem Monarchen in Wirklichkeit gethan worden
sei. Man dürfte nachgerade mit den Ausleg¬
ungen der letzten Aeußerungen des Kaisers aus¬
hören.

Mit der parlamentsreifen definitiven Fertig¬
stellung des neuen Zolltarifs  hat s offen¬
bar noch große Wege. Wie neuerdings in Ber¬
liner Meldungen bestimmt versichert wird, macht
man sich im Bundesrate auf eine Dauer der
Beratungen dieser Körperschaft über den Zoll¬
tarifentwurf bis tief in den Sommer hinein ge¬
faßt, während dazwischen die Benehmungen der
größeren Einzclregierungen mit ihren Sachver¬
ständigen in dieser Angelegenheit stattfinden
dürften. Es gilt sogar nicht als unwahrschein¬
lich, daß der Bundesrat seine endgiltigen Ent¬
schließungen betreffs des künftigen Zolltarifs erst

im Herbst kurz vor Beginn der neuen Reichs-
tagssefsion faßt. Demnach wäre nicht im Ent¬
ferntesten mehr an die Möglichkeit einer Vor¬
legung des Entwurfes des anderweitigen Zoll¬
tarifs noch in der laufenden Reichstagssession
zu denken, so daß deren Schluß gegen Pfingsten
wohl mit Sicherheit zu erwarten steht.

Hamburg,  17 . April. Der erste Reichs¬
postdampfer der Deutsch-Ostafrika-Linie „Ham¬
burg" auf der westlichen Route nach Südafrika-
Kapstadt—Port -Elisabeth—Eaft-London verließ
gestern Hamburg fahrplanmäßig. Somit ist der
Reichspostdampferdienst unter Vertrag mit der
deutschen Regierung nach Kapstadt eröffnet.
Weitere Dampfer werden in regelmäßigen Ab¬
ständen von 4 Wochen expediert und bieten für
Passagiere und Ladung vorzügliche Gelegenheit
nach Kapstadt-Durban und der Delagoabai.

Berlin,  17 . April. Als heute nachmittag
in der katholischen Michaelskirche in Berlin Sing¬
probe stattfand, erfolgte aus bisher unaufgeklärter
Ursache eine Explosion. Das Kreuzgewölbe des
linken Seitenturms und die Bedachung wurden
total zersprengt, sämtliche Kirchenfenster und der
Hintere Teil der Orgel zerstört. Zwei Knaben
und ein Soldat wurden schwer verletzt. Die
Explosion erfolgte auf der Rückseile des linken
Orgelflügels in dem Augenblick, als ein Soldat
des Alexanderregiments bei einer Gesangübung
des Knabenchors Ocgelbälge trat. Der Raum
hinter der Orgel und der linke Seitenturm der
Kirche sind völlig auseinandergerissen, das Dach
des Turmes ist gesprengt. Die Zahl der ver¬
letzten Knaben steht noch nicht fest. Der SoldÄ
gelangte trotz seiner schweren Verletzungen noch
über die schmale Treppe, die zum Ocgelchor
führt, zum Ausgang der Kirche, wo er aufge¬
funden wurde. Eine Gasexplosion konnte nrcht
stattgefunden haben, da die Gasleitungen intakt
sind.

Ansbach,  16 . April. Bei einer Straßen-
rauferei in der Nacht vom Sonntag auf Mon¬
tag stach ein Bildhauer den verheirateten Maurer
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Graus von hinten in das linke Knie , wodurch
die Hauptschlagader durchschnitten und der Tod
alsbald durch Verblutung eintrat . Der Thäter
wurde noch in der Nacht verhaltet . Der Ver¬
storbene hinterließ eine Frau und 3 Kinder.

Württemberg.

Stuttgart,  17 . April . Heute vormittag
fand im Wilhelmspalast die ieierliche Vereidigung
des neuen Kriegsministers Generalleutnants von
Schnürlen in die Hände des Königs statt.

Stuttgart,  16 . April . Heute trat der
Landtag  wieder zusammen . Am Ministertisch
'eiate sich zum erstenmal als Ministerpräsident
Herr v. Breitling  neben anderen Ressorts¬
ministern . Zur Beratung standen : 1) die neu-
exigierten Gehaltserhöhungen , 2) die Natural¬
preise. und 3 ) die ersten Spezialetats . Bei dem
Kapitel „Donativgelder " regte Gröber  an , den
Ausdruck „Donativgelder " durch „ Zulagen " zu
ersetzen. Die Anregung wurde nach längerer
Debatte an die staatsrechtliche Kommission ver¬
wiesen. Finanzminister v . Zeh er stellte dem
Haus in nicht ferner Zeit ein Eisenbahnbau-
kredit-Gesetz mit einer Forderung von 18 Mill.
Mark in Aussicht . Bei dem Kapitel „ Pensionen
der Geistlichen " kam es zu längeren Auseinander¬
setzungen, ebenso bei der Frage der Abschaffung
des Geheimen Rats und des Verwaltungsgerichts¬
hofs . Bezüglich der Abschaffung des Geheimen
Rats zeigte sich die Regierung entgegenkommend,
indem sie prinzipiell gegen eine Umänderung
dieses Rats in einen Staatsrat nichts einzuwenden
habe . Im letzteren Punkt nahm jedoch die Re¬
gierung einen durchaus ablehnenden Standpunkt
ein . während die Redner sämtlicher größerer
Parteien des Landtags die Angelegenheit teils
warm befürworteten , teils wenigstens diskutabel
fanden . — Die folgende Sitzung wurde mit all¬
gemeinen Bemerkungen über den Etat des De¬
partements des Innern ausgefüllt . Zunächst
wurde eine Reihe von Wünschen bezüglich der
Bauordnung , der Wegordnung und des Gebäude-
Brand - Versicherungsgesetzes geltend gemacht.
Sodann kamen aber auch größere sozialpolitische
Fragen , namentlich die Arbeiterfrage , zur Sprache.
Der soziald. Abg . Keil  hielt eine übertrieben
scharfe Rede , die ihm mehrfach Ordnungsrufe
zuzog und die auch einigemale wegen der in ihr
enthaltenen gewagten Bemerkungen die größte
Heiterkeit des Hauses erregte . Keil erhielt von
Haußmann - Balingen , vom Berichterstatter
Haug  und von Rembold - Aalen , namentlich
aber auch vom Minister des Innern , Pischek,
eine gründliche Abfertigung . Der Minister be¬
tonte mit Recht , daß es die württ . Regierung
an Arbeiterfreundlichkeit nie habe fehlen lassen.
Von Interesse waren auch die Aufklärungen des
Ministers über die bevorstehende Reform der
Gemeinde -Ordnung . Zum Schluß kam auch
noch die Frage der Feuerbestattung zur Sprache.
— In der Donnerstags -Sitzung wurde der von
verschiedenen Parteien gestellte Antrag der fakul¬
tativen Feuerbestattung mit 45 gegen 25 Stim¬
men angenommen . Das Zentrum stimmte ge¬
schlossen dagegen.

Stuttgart,  17 . April . In der Finanz¬
kommission am 15 . ds . kam die Frage der Eisen¬
bahngemeinschaft  wiederum zur Sprache,
mehrere Mitglieder sprachen den Wunsch aus,
daß ein authentisches Zahlenmaterial der Kom-
»nssion schriftlich unterbreitet werde . Hieb er
regte an , die Regierung möge das von ihr mit¬
geteilte Zahlenmaterial über die finanziellen
Mgen allgemeiner zugänglich machen , überhaupt
von dem gesamten Inhalt der nur teilweise mit-
geinuen „Denkschrift " Kenntnis geben . An der
Hand bloß privater Aufstellungen und Berech¬
nungen können Kommssion und Plenum doch
Me so weittragende Sache unmöglich behandeln.
Liese Anregung wurde von dem Grafen Uxkull
ebhaft unterstützt . K . Haußmann bezeichnet
s gleichfalls als unzweckmäßig , wenn , nachdem
>e Regierung jene Mitteilungen ihrerseits ge-

nun auf einmal „die Klappe wieder zu-
g macht " würde ; da nun einmal jene Zahlen
Gegenstand der Erörterung im Schoße der

Spesen seien , sei es richtig , wenn
Berichterstatter bei seinem dem Plenum zu

erstattenden Bericht entsprechende Mitteilungen
mache . Damit sind auch die Abgeordneten
Hieb  er und v . Geß  einverstanden . Seitens
des Berichterstatters wird sodann eine Resolution
für das Plenum in Aussicht gestellt.

Stuttgart,  16 . April . Nachdem das Ab¬
schiedsgesuch des Ministerpräsidenten u . Kriegs¬
ministers Generals der Infanterie Frhr . Schott
v . Schotten  stein bewilligt worden ist, tritt die
„Köln . Ztg ." anderweitigen Darstellungen über
den Vorfall der zur Verabschiedung des Ministers
geführt habe , in folgender Weise entgegen : „ Der
verdienstvolle General , der sonst ein tadelloses
Familienleben führte , hatte einst vor 3 Jahren,
Wohl gereizt durch ein Glas Champagner , eine
zwar recht unvorsichtige Handlung begangen , für
die er aber streng genommen nur sich selbst und
seiner Familie Rechenschaft schuldig war , nicht
aber der Oeffentlichkeit , weil die Handlung nicht
öffentlich geschehen war . Ein wegen Kuppelei
angeklagter Gastwirt wollte nun den Kriegs¬
minister als Entlastungszeugen für sich aufrufen,
und nun kam durch eine unverantwortliche In¬
diskretion eines Beteiligten die Sache in die
Presse . Obgleich die Aussage des Ministers so
belanglos war , daß der betr . Wirt seinen An¬
trag auf Zeugenvernehmung jetzt zurückgezogen
hat , wurde die Sache in der einfältigsten Weise
übertrieben und es wurde der Anschein erweckt,
als hätte der Minister sich der schwersten Ver¬
brechen schuldig gemacht . Die Lästerzungen der
Stadt Stuttgart verbreiteten die thörichtesten Ver¬
leumdungen , man scheute sich auch nicht , zwei
andere Männer der Mitschuld zu bezichtigen , die
in geistiger Umnachtung Selbstmord begangen
hatten , und vergessen war mit einem Schlage,
daß der General bis dahin ein makelloses Leben
geführt hatte . Es ist in hohem Grade bedauer¬
lich , daß der Mann , der cs zur höchsten Stelle
im Lande gebracht und mit Auszeichnung gedient
hat , nunmehr dem Klatsch einer feindlich ge¬
sinnten Presse zum Opfer fallen muß , - sein
Fehltritt war menschlich zu beurteilen und zu
vergeben , seine Verdienste sind nicht zu vergessen,
und selbst der unbefangene Beurteiler , der seine
Politische Haltung nicht billigen konnte , wird
doch bedauern , daß das Schicksal diesen Mann
so schwer betroffen hat . "

Degerloch,  17 . April . Gestern nachm,
ist hier die Witwe des früheren Finanzministers
v. Rrecke , welche seit dem vor 3 Jahren erfolgten
Tode ihres Mannes in ihrer hiesigen Billa lebte,
nach nur ganz kurzer Krankheit während des
Besuchs ihres Hausarztes gestorben.

Betzingen,  15 . April . Die berühmte
Betzinger Tracht,  die die Freude aller nach
hier kommenden Fremden bildete , ist auf dem
Aussterbeetat angelangt . Diese betrübende That-
sache , schreibt die „ Tüb . Chr . " , läßt sich aus
Anlaß der diesmaligen Konfirmation wieder
konstatieren , und mit ziemlicher Sicherheit ist an¬
zunehmen , daß die weißen Hemdärmel und die
goldgeschnürten Mieder in 5 — 10 Jahren der
Vergangenheit angehören . In diesem Frühjahr
sind es gerade 20 Jahre , daß die letzten Knaben
mit Bauerntracht konfirmiert wurden . Seither
waren weiße Kittel und Lederhosen nur noch an
Fastnacht und am Pfingstmontag zu sehen . Die
Mädchen hielten dagegen noch zäh an dem
Althergebrachten fest , in den letzten 10 Jahren
waren an der Konfirmation immer noch die Hälfte
der Mädchen ländlich gekleidet . In diesem Jahr
dagegen sind von sämtlichen Konfirmandinnen
nur noch 2 unverfälschte Betzinger Mädchen.
Wenn sie einmal in der Minderheit sind , ist es
naturgemäß , daß bei späteren Jahrgängen die
Tracht vollends ganz aufhört , denn die Wenigen,
die noch Lust dazu hätten , wollen dann auch
nicht mehr „ die Besonderen " spielen . Sind dann
die letzten ländlich Gekleideten in 6 - 8 Jahren
vollends unter der Haube , dann haben Schnur¬
röcke und Lederhosen , Weißkittel und Mieder auf¬
gehört zu existieren.

Ausland.
Ueber den Fortbestand des Dreibundes

hat sich nun auch der frühere italienische Minister
des Aeußern Canevaro interviewen lassen ; auch
er ist der Ansicht , daß die jetzige politische Lage
in Europa noch lange Vorhalten werde.

König Eduard von England  hat in
diesen Tagen eine von Generalmajor v . Moltke
geführte deutsche Militär -Abordnung empfangen,
welche von dem Kaiser Wilhelm abgesandt wor¬
den war , um dem König die neue deutsche Feld¬
dienst -Ausrüstung für überseeische Truppen zu
zeigen.

Als schwacher Praktischer Niederschlag der
Friedens - Konferenz hat sich im Haag der inter¬
nationale Schiedsgerichtshof  gebildet . Die
reelle Wirkung dieser neuen Einrichtung wird
sozusagen gleich Null sein , denn die Zeichen der
Zeit , unter denen sie ins Leben tritt , deuten auf
alles eher , als auf die Absicht der Mächte , bei
großen Meinungsverschiedenheiten von dem Appell
an Pulver und Blei abzusehen . Für Streitig¬
keiten geringeren Belanges hat sich aber bisher
schon ein Schiedsgericht finden lassen . Immer¬
hin ist das Jnslebentreten dieses ständigen
Schiedsgerichtshofes als erstes sichtbares Denk¬
mal des internationalen politischen Gewissens
von allgemein ethischer Bedeutung.

Die vorläufig angemeldeten Ansprüche an
die Kriegs - Entschädigung , welche von China
gefordert werden soll , betragen in runder Summe
für England 90 Millionen , für Deutschland 240
Millionen , für Frankreich 260 Millionen und
für Rußland 340 Millionen Mark . Die For¬
derung Japans ist noch nicht bekannt , doch nimmt
man an , daß sie ungefähr ebenso hoch sein wird,
wie die Englands . Die Entschädigungen von
Privatpersonen sind in jener Summe nicht ent¬
halten . Die Amerikaner haben vorgeschlagen,
von China eine Pauschalsumme von 800 Mill.
Mark zu fordern , die gleichmäßig unter den in
China engagierten Mächte verteilt werden soll.
Da dieser Vorschlag eine große Ungerechtigkeit
enthält , beispielsweise würde dann Belgien,
das fast gar keine Opfer gebracht hat , ebenso
viel bekommen wie Rußland — dürfte er kaum
angenommen werden.

Paris,  18 . April . Wie die Agentur
Havas über den Brand in Peking noch meldet,
ist mit Ausnahme der militärischen Papiere alles
durch das Feuer vernichtet worden.

Paris,  17 . April . Gestern mittag ging
ein sehr heftiges Gewitter,  verbunden mit
Hagelschlag nieder . Die Temperatur sank auf
2 Grad unter Null.

Daß das französische Kapital  sich der
jüngsten deutschen Anleihe in sehr lebhafter Weise
zuwandte , ist ein ziemlich erfreuliches Zeichen
für die allmählich eintretende Wandlung in der
Stimmung der Franzosen . Freilich ist diese
Thatsache auch ein Zeichen dafür , daß das
französische Geld , wenigstens ein beträchtlicher
Teil desselben , sich in der Heimat nicht mehr so
sicher fühlt , wie bis jetzt ; insofern ist der Vor-
gang mehr ein Symptom für die gegenwärtige
innere Lage der französischen Republik.

Was Ausstände kosten,  das zeigen
wieder einmal die beiden großen Ausstänöe in
Frankreich . Enorm sind die Verluste , die Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer aus diesen Kämpfen
entstanden sind . Der Ausstand der Tüllarbeiter
in Calais hat 30 Millionen Franks verschlungen,
von denen 20 Millionen den Industriellen und
10 Millionen durch Lohn - Ausfall den Arbeitern
zur Last fallen . Nicht minder erschreckend sind
die Verluste , die als eine Folge des Streiks der
Hafen -Arbeiter in Marseille zu betrachten sind.
Abgesehen davon , daß Handel und Industrie
einen wöchentlichen Ausfall von 25 Millionen
zu beklagen haben , sind es besonders die Arbeiter,
welche die Kosten der Bewegung tragen müssen.
Außer 4000 Hafenarbeitern , die teils vier , teils
zwei Wochen ausständig gewesen sind , haben sich
insgesamt 15000 Arbeiter fast aller Erwerbs¬
zweige an dem Streik beteiligt . 40 Prozent
von ihnen haben eine Woche hindurch die Arbeit
ruhen lassen und damit einen Lohnausfall von
mehr als 2 Millionen Francs verwirkt . Doch
stellen diese Summe auch nicht annähernd den
durch die Streikbewegung hervorgerufenen Ge¬
samtverlust dar . Einerseits sind die kleinen Ge¬
schäftsleute durch die wirtschaftliche Notlage und
ihre Nachwirkung empfindlich geschädigt worden,
anderseits haben die Handels - und Verkehrs-
Interessen dadurch , daß Calais größere Aufträge
den Fabriken in Nottingham überlassen mußte
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und durch die Ablenkung des Schiffsverkehrs
von Marseille nach Genua Verluste erlitten, die
ungeheuerlich und ihren möglichen Folgen unbe¬
rechenbar sind.

Cradock (Kapland ), 17. April. Aus Heil-
bron (Oranjefreistaat) ist die Nachricht einge¬
angen, daß Andreas Wessels noch lebt. Wessels
egleitete seiner Zeit Morgendahl als Friedens¬

abgesandter und sollte, wie damals gemeldet
wurde, Morgendahls Schicksal geteilt und auf
Befehl des Burengeneral de Wet erschossen wor¬
den sein.

Unterhaltender Leit.

Das Duell im Finkengrund.
Eine heitere Geschichte von Alwin Römer.

(Nachdruck verboten.)
^Schluß.)

„Meine Herren, ich erkläre Sie samt und
sonders für verhaftet!" schrie endlich das Ober¬
haupt Lindenhalls, sich emporraffend. „Mit Dir,
Ungeratener, rede ich zu Hause!"

„Verhaftet? - Weswegen denn?" .fragte
Justus aus seinem Winkel hcrvorkommend.

„Stell Dich doch nicht so naiv an, Justus !"
sagte der Bürgermeister streng. „Deine Teil¬
nahme als Mitglied des Magistrats ist doppelt
strafwürdig."

„Wenn Du meinst?" Aber ich habe noch
nicht gewußt, daß Photographieren verboten
wäre!"

„Pho . -
„. . . tographieren! Ganz richtig! Eine Duell¬

szene! Da hinten steht der Apparat, wie Du
siehst! Eine brillante Idee, nicht?"

„O Du verdammter Eulenspiegel!" brach
jetzt der Bürgermeister loS, der langsam zur Er¬
kenntnis gelangt war, daß man hier wirklich nur
eine kleine Komödie aufgeführt hatte. „Wenn
Dir doch der Blitz in Deinen vermaledeiten
Kasten führe! Nichts wie Unheil richtest Du an !"

„Erlaube mal, Heinrich! Ein Paar groß¬
artige Bilder sind doch kein Unheil! Was denkst
Du, wie zumal das letzte wirken muß! „Doppelt
gestörtes Duell" werde ich es nennen. Unbe¬
dingt kriege ich darauf den Preis !"

„Du willst doch das nicht etwa veröffent¬
lichen?"

„Aber sicher! Was besseres kriege ich in
tausend Jahren nicht!"

„Das werden Sie nicht thun, Herr Stadt¬
rat !" sagte jetzt ernst die Stimme Doktor Müh-
lings.

Justus blinzelte ihn spöttisch an.
„Kein Kaiser und kein König können mich

davon abhalten!" trumpfte er dann.
„Wollen Sie meine— wollen Sie Fräulein

Leonore kompromittieren?"
„Ach, das merkt kaum einer von den Leuten

da draußen! Der Kopf wird ja so klein!"
„Und wenn es auch nur einer merkte! Wo

ist denn die Platte ?"
„Die kann ich Ihnen jetzt nicht zeigen. Sie

würde sofort verderben, wenn sie ans Licht käme.
Hier habe ich sie, in der Kassette!"

„Sehr gut!" sagte Doktor Mühling, riß
ihm die Kasette fort, öffnete sie mit einem Ruck
und warf dann hastig die Platte daraus zur
Erde, wo er sie in lauter kleine Scherben zer¬
stampfte. „So , davon machen Sie nun Ihre
Bilder gefälligst, Herr Stadtrat ."

„Bravo!" murmelte unwillkürlich der Bürger¬
meister, während Justus Plümecke eine Flut von
Verwünschungen über den Missethäter hernieder¬
regnen ließ, und sich endlich, gefolgt von dem
Kutscher, der den Apparat tragen mußte, ent¬
fernte.

„Nun könnt Ihr mit dem Teufel frühstücken!"
rief er noch vom Wege her. Tann fuhr der
Wagen in scharfem Trabe davon. Auch der
Doktor machte jetzt Miene, das Feld zu räumen;
da hielt ein Zuruf des Bürgermeisters ihn zu¬
rück. Er ließ die Freunde daher allein gehen
und trat zögernd näher.

„Sie haben sich überaus ritterlich gezeigt,
Herr Doktor. Dafür muß ich Ihnen doppelt
dankbar sein. Und da mein Kind heute früh —
es wird mir schwer, Herr Doktor — aber wenn

i Sie noch die Absicht haben , sie — ich habe
nichts mehr dagegen!"

„Leonore!" schrie beglückt der Doktor.
„Waldemar!" rief sie, aber ganz anders als

vorhin, da sie ihn in Todesgefahr geglaubt hatte.
Und gleich darauf lagen sie sich in den Armen
und der Alte sah gerührt auf ihre himmlische
Freude.

„Was steht Ihr hier und gafft?" brüllte
er dann die Polizisten an, die seiner weiteren
Befehle gewärtig noch am Gehölz warteten.
„Marsch, in die Stadt , auf Eure Posten! Und
wer einen Ton von dem verrät, was hier vor¬
gegangen ist, wird wegen Verletzung des Dienst¬
geheimnisses auf die Festung geschickt!" —-

Auf diese Weise kam er über die unbequeme,
Weiche Stimmung hinweg.

In der Stadt erfuhr niemand etwas Ge¬
naues über den eigentlichen Hergang des schreck¬
lichen Zweikampfes. Justus Plümecke hatte den
anderen heimlich das Wort abgenommen,
Schweigen zu beobachten. So kursierten allerlei
tolle Gerüchte in Lindenhall; aber die Wahrheit
wußte keiner. Nur die Verlobung Doktor
Mühlings mit Leonore konnte man als Thatsache
konstatieren.

Schon nach acht Wochen feierte man Hoch¬
zeit, und da erschien auch Justus Plümecke wieder,
den der Bürgermeister nicht hatte umgehen wollen.
Hatte der alte Spottvogel doch in Wendelsbach
mit keiner Silbe verraten, wie böse der Duell¬
riecher an jenem Morgen im Finkengrund her¬
eingefallen war, so neugierig auch die Herren
darnach gefragt hatten.

Das war immerhin nett gewesen.
„Ich habe auch noch ein kleines Andenken

für Dich, glücklicher Ehemann!" sagte Justus
schmunzelnd, nachdem er sich mit dem Doktor in
einem stillen feuchten Winkel versöhnt hatte.
Und dabei holte er ein Papier heraus und wickelte
es auf.

„Bitte!" lachte er und reichte dem Ver¬
blüfften darauf eine Photographie hin. Es war
wahrhaftig die Duellszene im Walde, Leonore an
seinem Halse, im Hintergründe der einschreitende
Bürgermeister. „Ich wußte nämlich damals ganz
genau, was Du wolltest, Waldemar Mühling.
Darum gab ich Dir die erste Kasette, deren
Platte Du denn auch glücklich zerstampft hast!
Diese Heldenthat mußte Dich, wenn ich mich
wütend stellte, entschieden bei unserem lieben
Stadtryrannen in Kurs bringen! Ich habe recht
gehabt! Von der zweiten Platte , vor der Ihr
Euch so fürchtet, existiert nur dieses eine Bild;
ich habe sie dann selber vernichtet! Aber dieses
bewahrt zur Erinnerung an den Sonnenaufgang
Eures Glückes!"

„Und an seinen Prächtigen Schöpfer, denn
das bist in Wahrheit Du, wie ich jetzt erkenne!"
sagte enthusiastisch Waldemar Mühling.

„Sachte, sachte! Höchstens doch Wolken¬
schieber!" lachte Justus Plümecke und entkorkte
sich vergnügt eine neue Flasche Steinberger.

Von der Tauber,  15 . April. Eine
romantische Geschichte bildet laut „Tauberztg."
seit gestern das Tagesgespräch der ganzen Um¬
gegend. Zu den ersten Gefallenen im Feldzuge
von 1870 gehörte der älteste Sohn des Färberei¬
besitzersW. in Wertheim. Der Schmerz der
Eltern wurde noch vermehrt, als dieselben von
einem zweiten Sohne , der bald darauf nach
Amerika ging, auch nichts mehr hörten. Mitte
der 70er Jahre reiste der dritte Sohn der Familie
W. gleichfalls nach Amerika, um den verschollenen
Bruder zu suchen, aber auch von diesem kam
keine Nachricht mehr. Beide Eltern starben da¬
hin, das Vermögen kam an den einzig übrig ge¬
bliebenen Sohn. Auf Veranlassung der Be¬
hörden wurden die beiden Söhne zur Empfang¬
nahme ihres Erbes, das bei der Reichsbank
deponiert ist und eine sehr große Summe be¬
trägt, aufgefordert und nach erfolgtem Aufruf
für verschollen erklärt. Vorgestern kam nun der
dritte Sohn, der Brauer, plötzlich hierher zurück.
Er lebte die Zeit über in Südamerika und will
von dem Aufruf nichts gehört haben. Von seinen
Kameraden wurde er erkannt, der Bruder be¬
zweifelte aber die Identität noch, so daß die

Herausgabe des Vermögens nicht so glatt gehen
kann. Nach seiner Angabe ist der andere Bruder
in Mexiko gestorben, hat aber Familie hinter¬
lassen, die jetzt jedenfalls den ihr zukommenden
Teil des Vermögens beanspruchen wird. Warum
aber beide seit 30 bezw. 25 Jahren niemals vog
sich hören ließen, ist kaum verständlich.

Pforzheim,  18. April. Ein junger Mann,
der vor etwa 15 Jahren seine Familie verließ
und nach Amerika ging, kehrte letzten Sonntag
zurück, um seine Frau , die unterdessen die
Scheidungsklage eingereicht und sich mit einem
anderen Mann verheiratet hatte, aber bald
darauf wieder Witwe geworden war, aufzusuchen
und sich mit ihr wieder zu versöhnen. In Bälde
wollen die Beiden zum zweiten Mal den Bund
fürs Leben schließen.

Stuttgart, 16. April. Ein Preßkuriosum
eigener Art findet sich in der neuesten Nummer
des „Amtsblattes des Ministeriums des Innern"
datiert vom 11. April, welches die bereits am
11. Februar erfolgte Ernennung des Oberforst¬
rats von Speidel  zum Direktor der Forst¬
direktion mitteilt. Da das Amtsblatt in der
Regel alle 14 Tage erscheint, und Direktor
v. Speidel bereits vor 4 Wochen gestorben ist,
so berührt es doch etwas eigentümlich, wenn die
Ernennung jetzt erst im Ministerialamtsblatt
bekannt gegeben wird.

fDas ändert die Sache.) Madel: „Was
kost' denn's überfahren?" — Fährmann: „Sonst
kost's 10 Kreuzer, aber du kannst mehr 10
Busseln derfür geb'n!" — Madel: „Na dös
darf i nöt!" — Fährmann: „Sei nur g'scheidt,
auf'n Retourweg kriegst's alle wieder zurück!"
— Madel: „Ja , dann ist's was anders!"

Mutmaßliches Wetter am 19. und 20. April.
>Nachdruck verboten.

Ueber den südlichen Teilen von Großbritannienist
der Hochdruck aus 788 mm gestiegen und beherrsch!
bereits ganz Frankreich, sowie Belgien und Holland.
Der letzte Lustwirbel über Südskandinavien ist unter
gleichzeitigerAbflachung aus 755 mm weiter ostwärts
gewandert, lieber dem östlichen Ungarn, Südrußland
und Rumänien liegt gleichfalls eine Depression von
755 mm. Für Freitag und Samstag ist demgemäß
zwar noch mehrfach bewölktes, aber Nur noch zu ganz
wenig Niederschlägen geneigtes Weller zu erwarten.

Am 20. und 21. April.
lieber fast ganz Frankreich mit Ausnahme der süd¬

lichen Landesteiie, Belgien, Süddeutscbland und der
Rheinprovinz liegt nunmehr ein Hochdruck von 770 ww,
über Wolhynien und Lappland noch je eine Depression
von 755 mm, über Südilalien eine solche von wenig
unter Mittel und über Nordschottland eine gleiche, welch
letztere offenbar der Vorposten eines neuen Luftwirbels
ist. Für Samstag und Sonntag steht demgemäß bei
wärmerer Temperatur fast durchweg trockenes und auch
vorwiegendheiteres Wetter in Aussicht.

Telegramme.
Berlin,  18 . April. Graf Walderfee

meldet aus Peking: Der beste Teil des Winter-
Palasts ist in vergangener Nacht durch Feuer
zerstört worden. General Schwarzhoff hat dabei
den Tod gefunden. Die Ursache ist noch un¬
aufgeklärt. Die französische Garnison und die
japanische leisteten auf das bereitwilligste Hilfe.
General Gayl und Oberstleutnant Rühm, Major
Lauenstein, Hanptmann Wilberg, Leutnant Rauch
und ich haben fast unsere ganze Habe verloren.

Wien,  18 . April. Der deutsche Kronprinz
ist heute früh 7.5 Uhr mittelst Hofsonderzugs
nach Berlin  abgereist.

Peking,  18. April. Der verhaftete Chinese
ist geständig, den Hauptmann Bartsch  aus
Fremdenhaß von hinten erschossen zu haben, als
dieser allein von Peking zu seiner außerhalb
liegenden Kompagnie ritt.

London,  18 . April. Lord Kitchener
meldet aus Pretoria vom 17. April: Beim Vor¬
marsch des Generals Kirchner von Lydenburg
sprengte der Feind den langen Tom in die Luft.
Es wurden 13 Gefangene gemacht. Eine Ab¬
teilung unter Oberst Douglas besetzte Doolstroom.
Dabei wurden 6 Buren getötet. Plumer besetzte
Bathfontein und machte 13 Gefangene. Er er¬
beutete Gewehre und Munition. Elliots Division
kaufte im Oranjefreistaat eine große Menge
Vieh an.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.

Anzeigeru

Nr. 62.
Erscheint Montag , Mit

dierlelj. l .35 , monatlich

Kr
Am näck

von
kommt auf dem Rathal
Kälbling, den Abteilim
wiese, 19 Blättle, 22 f

425 Stück tanu.
43 „ „

144 „ forch.
1ö „ „

501 „ tanu.
8 Eichen

ferner: 78 Rm.
3 „
3 „

19 „
Hiezu werden Kc
Den 19. April 1

Hü
Aus hiesigen Wc

Montag der
auf hiesigem Rathaus

754 StückI .—I'
645 „ V. K

BaustangenI .—1
Werkstangen II-
Hopfenftangen II
Reisstangen II .—

Brennholz
Abfuhr und Zah

geladen.
Den 18. April 1

' In der Verlasse
gew. Kettenmachers ur
Pflegers der Alleinerb
Geb.-Nr. 54 Wohnhi

„ 125 Grasga
„ 124 Grasga
„ 198 Acker
„ 199 desgleiö
„ 251 Ackeru

am Montag den 2

^ Zuschlag an de,
Den 19. Apri
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